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«Man sollte mindestens
drei Dates warten
bis zum Sex»
Sie bringt Herz, Status und Schönheit zusammen:
Die Partnervermittlerin Christa Appelt verrät im Interview
mit Peter Ackermann, wie sie diskret Millionäre und Topmodels
verkuppelt. Ein Blick hinter die Kulissen
eines Geschäfts, das mit Sehnsucht handelt

Christa Appelt, dank Apps war es noch
nie so einfach wie heute, jemanden ken-
nenzulernen.Trotzdem scheint die Part-
nerwahl schwieriger denn je. Scheitert
die Liebe am Überangebot?
Nein, das Problem liegt darin, dass die
Liebe in den digitalen Medien zur Han-
delsware geworden ist.Algorithmen sor-
tierennachParameternwieAlter,Grösse,
Aussehen, Vorlieben. Doch das echte
Glück wartet oft jenseits dieser Filter.

Woran scheitert das moderne Dating am
häufigsten?
Das Netz macht glauben, dass jeder
Wunsch erfüllbar sei. Man müsse nur
lange genug suchen. Ein Arzt erzählte
mir, er habe viereinhalb Jahre online
gesucht und Hunderte von Frauen ge-
troffen. Ohne Erfolg. Ich fragte: «Keine
einzige?» Er antwortete: «Ich suche eine
Frau mit BH-Grösse Doppel-D. Ein
Idealbild aus meiner Kindheit.» Solche
Geschichten zeigen, wie Online-Dating
unbewusst Fixierungen verstärken kann.

Wie wirkt sich das auf die Partnersuche
aus?
Online Dating zermürbt. Viele verlie-
ren sich dabei selbst. Besonders Frauen
in ihren Dreissigern mit Kinderwunsch
leiden darunter. Sie verbringen Jahre im
Netz,verlieben sich indieWorte charman-
ter Männer und merken zu spät: Der will
gar keine Kinder. Ein Teil dieser Frauen
kommt dann zu mir. Nicht, weil ichWun-
derverspreche,sondernweil ichnichtnach
Algorithmen arbeite. Ich arbeite analog.

Was verstehen Sie unter «analog»?
Ich vermittle keine Profile, ich begleite
Menschen.OftüberMonatehinweg.Mög-
liche Paare sind bei mir handverlesen.

Wer sucht Sie auf?

Menschen, die im Leben eigentlich alles
haben, nur keinen Partner.Erfolgreiche,
gebildete, gut situierte Persönlichkei-
ten. Oberer Mittelstand, Akademiker,
Unternehmer, Ärzte, Professoren. Wo-
bei nicht alle mit dem goldenen Löffel
im Mund aufwuchsen.

Warum finden Ihre Klienten privat nicht
den richtigen Partner?
In der Theorie haben viele ein grosses
Netzwerk.Aber in der Praxis ist das Um-
feld oft heikel.Werdort sucht,riskiertGe-
rede oder gar den Ruf. Ein Topmanager

sagte mir einmal: «Den Golfklub kenne
ich in- und auswendig, das Unternehmen
ist tabu, und meine Assistentin will ich
nicht anflirten.» Die Klugen suchen des-
halb diskret ausserhalb ihres Umfelds.

Ist es für Ihre Klienten überhaupt realis-
tisch, jemanden zufällig kennenzulernen?
Kaum. Topmanager und Unternehmer
sinddauerndunterwegs,fliegenvonAme-
rika nach Asien. Natürlich entstehen zu-
fälligeBegegnungen.EinKlient sagtemir
einmal: «Ich habe bis heute Kontakt zu
einer Sitznachbarin aus einem Firstclass-
Flug.» Aber aus einer netten Begegnung
wird noch keine Partnerschaft. Dazu
braucht esmehr:gemeinsameWerte,ähn-
licheLebensvorstellungenunddie grund-
sätzliche Frage, ob der andere frei ist.

Christa Appelt
Partnervermittlerin
seit über 30 Jahren
mit Agenturen in
Zürich und MünchenPD
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Was steht den meisten Ihrer Kunden bei
der Partnersuche im Weg?
Zeitmangel und zu hohe Ansprüche.
Nicht nur an andere, sondern auch an
sich selbst.

Gibt es Eltern in den obersten Kreisen,
die ihre Kinder zu Ihnen schicken?
Ja, das kommt vor, wenn auch seltener
als noch vor fünfzehn Jahren. Boomer-
Eltern möchten nicht bevormundend
oder altmodisch wirken. Erst wenn sie
merken, dass ihr Sprössling allein nicht
weiterkommt, greifen sie dezent ein.
Dann heisst es:«Unser Kind hat alles,nur
der Partner fehlt. Und der sollte bitte ein
gewisses Niveau mitbringen.» Spannend
ist:Der Nachwuchs stimmt oft zu.Gerade
in Unternehmerfamilien weiss man, dass
eine gute Partnerschaft auch im geschäft-
lichenAlltag Rückhalt und Stabilität gibt.
Besonders wenn die nachfolgende Gene-
ration bald Verantwortung übernimmt.

Wie gehen Sie vor, wenn jemand zu
Ihnen kommt?
Ich führe intensive Gespräche,höre genau
zu.So lerne ich nicht nurWünsche kennen,
sondern auch Biografien, Muster, Ängste
und blinde Flecken. Oft erkenne ich so-
gar früher als der Klient, was er braucht.

Was kostet Ihre Dienstleistung?
In der Regel zwischen 5500 und 30 000
Franken. Einmal investierte ein Kunde
rund 60 000 Franken. Er hatte sich in
ein internationales Model verguckt und
wollte unbedingt mit dieser Frau Kon-
takt aufnehmen.

Konnten Sie ihm die Frau vorstellen?
Dank guter persönlicher Kontakte hätte
ich sie ihm tatsächlich in New York vor-
stellen können.Doch als ich ihn anrief,um
alles zu arrangieren, wurde er plötzlich
still. Er hatte den Mut verloren und kniff.

Mit welchen Sehnsüchten kommen
Menschen zu Ihnen?
Sie suchen ein Gegenüber, das sie ver-
steht und wertschätzt. Jemanden, mit
dem sie ihr Leben teilen können. Sie
sehnen sich nach Ehrlichkeit, Treue,
Nähe und Loyalität.

Erleben Frauen und Männer diese Sehn-
süchte gleich?
Frauen sehnen sich heute nicht mehr nach
einem Versorger. Aber nach einer Schul-
ter zum Anlehnen. Nach jemandem, der
Stabilität ausstrahlt und dennoch Nähe
zulässt, also Verbundenheit. Männer wie-
derum wünschen sich oft, gebraucht zu
werden.Und sie wollen oft unbewusst den
höheren sozialen Status innehaben.

Wie zeigt sich das in der Praxis?
Ich erinnere mich an eine brillante
junge Frau, Professorin, wohnhaft in der
Schweiz. Sie verliebte sich auf privatem
Wege in einen Handwerksmeister mit
eigener Firma. Anfangs war alles leicht,
voller Liebe. Doch nach ein paar Mona-
ten kontaktierte sie mich und sagte, ihre
Beziehung sei am Ende.Er halte es nicht
aus, dass Sie in der Öffentlichkeit stehe
und bewundert werde. Solche Geschich-
ten zeigen: Oft scheitert nicht die Frau
am sozialen Unterschied, sondern oft
der Mann.

WassuchenMänner,diezuIhnenkommen?
Keine klassische Hausfrau, denn eine
Haushaltshilfe können sie sich leisten.
Sie wollen eine Partnerin, mit der sie
auch offen über ihre intimen Wünsche
sprechen können.

Und woran scheitern die Frauen?
Manche Frauen verlieren das Gespür
dafür, wann Stärke und wann Sanftheit
gefragt ist. Weil das in einer leistungs-
orientierten Welt leicht verlorengeht.
Beziehung ist kein Karriereziel.

Wie sieht derTraummann von heute aus?
Viele Frauen suchen einen soften
Macho. Ein Mann soll stark, aber nicht
hart sein. Wovon viele träumen, ist eine
harmonische, erfüllte Beziehung. Sexua-
lität,Vertrauen, gemeinsame Pläne. Und
dazu suchen sie einen Mann, der nicht
nur funktioniert, sondern auch Gefühle
zeigt und Nähe zulassen kann.

Wie reagieren Männer auf diesen An-
spruch?
Oft mit Respekt. Viele finden starke,
unabhängige Frauen anziehend. Aber
es gibt auch Männer, die sich zurück-
ziehen und eine Frau suchen, die sozial

oder von der Bildung her nicht das glei-
che Niveau hat wie sie selbst.

Warum?
Weil es einfacher scheint.Weil sie dort be-
wundert werden und mehr Einfluss haben.
Manchmal glauben sie,das sei der Schlüs-
sel zum dauerhaften Glück. Allerdings
kann dieser Schein trügen. Ich erinnere
mich an einen Klienten, der mir einmal
sagte: «Ich habe meine damalige Telefo-
nistin geheiratet.Sie hatte einfach so einen
schönen Hintern.» Nach der Scheidung
wurde ihm klar:Sie war ein lieber Mensch,
aber keine Partnerin auf Augenhöhe.

Die Frau soll also schlanker, jünger und
dümmer sein als der Mann?
Nein, eine Frau muss nicht dümmer sein.
Ein promovierter Arzt braucht keine
promovierte Partnerin. Aber eine, die
neugierig ist und sich immer wieder wei-
terentwickeln will.

Haben Sie einmal eine reiche junge Frau
mit einem armen alten Mann verkuppelt?
Nein, da fällt mir kein Beispiel ein.

Was findet eine junge Frau an einem
älteren Herrn attraktiv?
Der grösste Altersunterschied eines Paa-
res,das ich vermittelt habe,betrug 34Jahre.
Sie war in ihrer Herkunftsfamilie das
Nesthäkchen, er schenkte ihr die Gebor-
genheit von früher. Einen Kinderwunsch
hatte er eigentlich nicht mehr. Und doch
wurden sie mit einer wunderbaren kleinen
Tochter beschenkt. Ein grossartiges Paar.

Ab wie viel Jahren Altersunterschied
wird es schwierig?
Altersunterschiede bis zehn, zwölf Jahre
funktionieren oft gut. Besonders, wenn
der Mann älter ist. Ein grösserer Unter-
schied kann schwierig sein.

Wie gehen potenzielle Partner mit Kin-
dern aus früheren Beziehungen um?
Vor allem junge Männer ohne eigene
Kinder tun sich manchmal schwer mit
Partnerinnen, die bereits Mutter sind.
Sie wünschen sich, eine Familie von An-
fang an gemeinsam aufzubauen.

Wie sieht die Traumfrau von heute aus?
Unsere männlichen Klienten wünschen
sich eine Frau mit Ausstrahlung, Natür-
lichkeit und eigenem Erfolg. Eine, die
mit beiden Beinen im Leben steht, ohne
ihre weichen, femininen Seiten zu ver-
lieren. Durch die Emanzipation haben
sich Rollenbilder stark gewandelt. Viele
Frauen stehen heute beruflich und finan-
ziell fest im Leben, wissen genau, was sie
leisten.Was dabei manchmal in den Hin-
tergrund rückt, ist die Frage: Was macht
mich persönlich glücklich?

Wie läuft der Vermittlungsprozess ab?
Für jeden Klienten erstelle ich ein dis-
kret gehaltenes Exposé. Es enthält eine
persönliche Kurzvita sowie die Vorstel-
lungen von dem gewünschten Partner
oder der Partnerin. Nachnamen, Adres-
sen oder Telefonnummern erscheinen
darin selbstverständlich nicht. Bei beid-
seitigem Interesse erhält der Herr die
Nummer der Dame.

Warum nicht umgekehrt?
Weil ich bewusst den klassischen Ablauf
wahre. Männer brauchen manchmal ein,
zwei Tage, um den Mut für den ersten
Anruf zu fassen. Frauen hingegen wür-
den häufig sofort reagieren; für die Män-
ner zu schnell.

Warum setzen Sie so stark auf klischierte
Rollenverteilungen?
Weil die klassischen Rollenverteilungen
zwischen Frauen und Männern Klarheit
und Orientierung schaffen und beim
Verlieben und danach die besten Er-
folge bringen.

Was raten Sie, damit das erste Treffen ge-
lingt?
Ich rate, möglichst nur über Positives zu
sprechen. Über Reisen, schöne Erleb-
nisse, grosse Träume. Idealerweise über
das Leben, das man sich wünscht. Nicht
aber über Vergangenes, Negatives. Ge-
spräche über Ex-Partner, Kinder oder
den Beruf wirken schnell zu schwer und
sollten vermieden werden. Diese The-
men kommen ohnehin früh genug.

Wo verabredet man sich am besten zum
ersten Treffen?
Nicht zum Fünfgänger. Ein erstes Tref-
fen braucht Leichtigkeit, Raum für ein
unbeschwertes Gespräch und die Mög-
lichkeit, sich bei Bedarf höflich zu ver-
abschieden. Ein Spaziergang am See, ein
stilles Café, eine kleine Ausstellung, in
der man nebeneinander gehen und sich
auch einmal zufällig berühren kann.

Wie kleidet man sich fürs erste Treffen?
Zum ersten Date empfehle ich einen
sportlich-eleganten Stil. Männer punkten
beispielsweise mit einer hochwertigen
Jeans, einem gut sitzenden Hemd oder
einem Blazer und guten Schuhen. Frauen
achten meistens auf die Schuhe,die Hände
und die Zähne eines Mannes. Frauen dür-
fen gern chic auftreten, mit einem Hauch
Koketterie, aber ohne Übertreibung. Das
gilt auch für das Make-up und das Parfum.

Wer bezahlt?
Der Mann. Diese Geste ist ein Zeichen
von Stil und Aufmerksamkeit. Auch
beim zweiten oder dritten Date ist das
üblich.Wenn die Frau dann sagt: «Heute
übernehme ich das», empfinden viele
Männer das als besonders charmant.

Und wenn die Chemie nicht stimmt?
Dann ist es völlig in Ordnung,sich höflich
zu verabschieden. Man schreibt vielleicht
zwei, drei Tage später noch eine freund-
liche Nachricht und lässt es dann gut sein.

Geben Sie nach dem ersten Date Tipps
für weitere Treffen?
Nur, wenn es zwischen zwei Menschen
nicht weitergeht oder jemand um Unter-
stützung bittet. Oft liegt es dann daran,
dass der Mann keine Fragen gestellt hat
oder die Frau ihrem Gegenüber zu we-
nig Raum liess.

Wer braucht mehr Unterstützung: Män-
ner oder Frauen?
Das lässt sich nicht pauschal sagen. Män-
ner holen sich öfter Rat. Etwa, wenn sie

nicht wissen, wie sie echtes Interesse zei-
gen können. Frauen reflektieren meist
stärker, wie sie wirken.

Welche Einsichten vermitteln Sie Frauen
über Männer?
Dass auch Männer bestätigt und ein
Stück weit erobert werden wollen.

Und was müssen Sie Männern über das
Wesen der Frauen erklären?
Frauen wollen nicht beeindruckt, son-
dern innerlich berührt werden.

Wie gehen Sie damit um, wenn Klien-
ten unrealistische Vorstellungen haben?
Ich versuche, sie sanft aus dem Schub-
ladendenken zu holen. Ist es wirklich
entscheidend, ob jemand ein paar Jahre
älter ist oder hundert Kilometer entfernt
lebt? Auf Reisen zeigen sich viele welt-
offen, doch in der Liebe soll der Richtige
direkt um die Ecke wohnen.

Wo werden typischerweise Abstriche ge-
macht und wo nicht?
Beim Kinderwunsch machen beide keine
Abstriche. Männer achten stark auf kör-
perliche Anziehung, Frauen auf die Kör-
pergrösse.Ein Mann,der kleiner ist als sie
selbst, geht bei vielen Frauen gar nicht.

Die ersten Dates verliefen erfolgreich.
Wie lange sollte man warten, bis es einen
Schritt weitergeht?
Man sollte mindestens drei Dates war-
ten bis zum Sex. Je früher zwei Men-
schen körperlich intim werden, desto
schneller verliert sich die Spannung.

Das klingt sehr altmodisch.
Bringt aber die besten Resultate. Beson-
ders bei Männern erlischt das Interesse
oft, wenn körperliche Nähe der emotio-
nalen Verbindung zuvorkommt.

Darf die Frau den Mann verführen?
Natürlich! Das finden viele Männer
sogar reizvoll. Aber nicht zu früh. Wie
wirkungsvoll Zurückhaltung sein kann,
zeigt eine Episode: Ein Klient nahm
meine Empfehlung wörtlich. Beim drit-
ten Treffen – sie hatte alles zur perfek-
ten Verführung vorbereitet – griff er
lächelnd zu seinem Mantel und sagte:
«Nein, nein . . . Frau Appelt hat gesagt:
erst nach dem dritten Mal.» Beim nächs-
ten Treffen war die Spannung perfekt.
Heute sind die beiden ein glückliches
Paar und lachen immer wieder mal über
das «Mantel-Date».

Zusammenfinden ist das eine, doch was
hält eine Beziehung zusammen?
Es braucht Verlässlichkeit, Respekt und
gegenseitige Wertschätzung sowie den
Willen, Konflikte zu lösen.

Was stimmt:Gleich und gleich gesellt sich
gern? Oder: Gegensätze ziehen sich an?
Oft basieren gute Beziehungen auf glei-
chen Wertvorstellungen. In der Erotik
können gegensätzliche Vorlieben aber
durchaus für Feuer sorgen.

Welche Grundwerte müssen heutzutage
übereinstimmen?
Entscheidend ist,wie man mit Nähe,Treue,
Verantwortung und Familiensinn umgeht.
Heute zählen zudem Werte wie politische
Haltung oder ob man sich während der
Corona-Zeit impfen liess oder nicht.

Wie wichtig ist das Milieu der Herkunft?
Das Milieu prägt unsere Haltung. Wer
weltoffen aufgewachsen ist, tut sich oft
schwer mit jemandem ohne Reiseerfah-
rung oder kulturelles Interesse.Entschei-
dend ist aber nicht der Status, sondern
die emotionale Prägung: Wurden Liebe,
Stabilität und Wertschätzung vorgelebt?

GabesFälle, in denenSie trotzVermittlung
von einer Beziehung abgeraten haben?
Das kommt vor. Einmal vermittelte ich
eine Frau mit Kinderwunsch an einen
Mann, der zwar offen wirkte, aber un-
sicher war. Schnell wurde klar, dass er
weder zu sich selbst noch ihr gegen-
über ehrlich war. Ich riet ihr, weiterzu-
suchen. Später trennten sie sich tatsäch-
lich. Heute ist meine Klientin glückliche
Mutter und Ehefrau.

Was hält eine Beziehung langfristig
lebendig?
Ich habe einmal eine 92-jährige, sehr
glücklich verheiratete Dame gefragt,
was ihr Rezept sei. Sie sagte: «Ein zärt-
licher Mann und guter Sex.» Mehr
braucht es nicht.

Gab es Paare, bei denen Sie überzeugt
waren, dass sie perfekt zusammenpass-
ten, die Vermittlung aber scheiterte?
Diese Fälle gibt es. Ich erinnere mich an
zwei aussergewöhnliche Persönlichkei-
ten, beide in Spitzenpositionen dessel-
ben internationalen Finanzkonzerns tä-
tig. Er im Top-Management mit beein-
druckender Ausstrahlung. Sie ebenfalls
hochrangig, klug, charismatisch. In mei-
nen Augen hätten sie privat ein echtes
Traumpaar abgegeben. Ich sprach zu-
erst mit ihr. Sie war bereit, ihn zu tref-
fen. Doch als ich ihn kontaktierte, ant-
wortete er kurz und bestimmt: «Nein,
Frau Appelt, gleiche Firma, das machen
wir nicht.» Keiner hat je vom ande-
ren erfahren.

Was war der skurrilste Wunsch, der je an
Sie herangetragen wurde?
Ein Schweizer Klient zahlte einen
Höchstpreis mit dem expliziten Wunsch,
nur eine einzige Frau vorgestellt zu be-
kommen: die Richtige. Ich habe sie für
ihn gefunden.

Stimmts:Amor vincit omnia – die Liebe
besiegt alles?
Liebe ist eine starke Kraft: Sie verzeiht,
sie wächst über Grenzen hinaus. Doch
ohne Respekt, Geduld, gemeinsame
Ziele und den Willen, an sich zu arbei-
ten, funktioniert eine Beziehung nicht.
Krankheiten,Krisen und schwere Zeiten
zeigen, ob Paare wirklich zusammenhal-
ten.Dann braucht es mehr als Gefühle.Es
braucht Charakter, die Übernahme von
Verantwortung sowie die Entscheidung,
füreinander da zu sein.Aber manchmal,
wenn der andere sich selbst und das Mit-
einander zerstört,wennAlkohol,Gewalt
oder Gleichgültigkeit jede Nähe unmög-
lich machen, dann kann es ein Akt der
Liebe sein, zu gehen.

«Frauen sehnen
sich heute nicht mehr
nach einem Versorger.
Aber nach einer
Schulter zum Anlehnen.»

«Männliche Klienten
wünschen sich eine Frau
mit Ausstrahlung,
Natürlichkeit und
eigenem Erfolg.»
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